
COrg
R aat7z

Luther lesen

ANIU.  ng alteren und uellen
I1 utherausgaben’

Kinleitung
Auf dıe großbe rage ‚„„Was und W1IE wurde 201 7 das Keformationsjubiläum
gefelert ?” wurden sehr unterschiedliche Antworten gefunden. Sicherlich hat
Vıeles, W ASs bereıts In der 1 utherdekade emacht wurde, und dıe Art, W1IE das
Jubiläums)ahr egangen wurde, seine Plausıbıilhtät, WENNn konzeptionell
durchdacht und emacht Wl E vents und Großveranstaltungen, Ausstel-
lungen und agungen, tourıstische Vermarktung VOT em In Mıtteldeutsch-
land, Thöhte kırchenhistorische Arbeiıt, überhaupt theologısche Arbeıt Z£UT

rage, W ASs evangelısche eologıe und Kırche In der gegenwärtigen Moderne
VON der RKeformatıon erinnern möchte, und schheßlich natürlich dıe vielen
kleineren Aktıonen In den Landeskırchen, Kırchenkreisen und (jemeılnden.

uch dıe einschlägıge Publiızıistik hat nıcht geschlafen. Wenn 1111A0 dıe
aktuellen Verlagskataloge durchstöbert, dann 1111A0 sıch beinahe über-
schüttet VON auch populären Büchern und Bücherchen L uther Anekdoten,
Zıtate, (COmL1CS, Wıtze USW. Dazu kommt ıne I1 Reihe VON wissenschaft-
lıchen und populärwıssenschaftlıchen Monographien, Biıographien und (1e-
samtdarstellungen Z£UT RKeformatıon und einzelnen iıhrer Protagonisten,
aIsSO vornehmlıch auch Luther.

Als WIT UNSs U  - In der efragt aben, W ASs WIT nehben den ande-
1CcH Formaten publızıstıisch beıtragen können, da wurde chnell klar Wenn

Der Beıtrag Tulbt autf einem Ireı und mM1ıcChıLIIe einer Power-Point-Präsentation gehaltenen
Vortrag, gehalten be1 den Theologiıschen Jagen des Martın-1Luther-Bundes In S eeVe-
Cal VCOCH JA hıs 25 Januar O17 ZU Thema .„Luther lesen””. Im Kern handelt sıch

dıe Vorstellung des Buches .„Luther lesen. e entralilen Texte  .. (hg.V. A mt der
VELKD, zusammengestellt und eingeleitet VOHN Martın Jung, Göttingen mıt
„Vorbemerkungen” wissenschaftlıchen und populären Lutherausgaben.

Georg 
Raatz

Luther lesen

Einführung zu älteren und aktuellen 
Lutherausgaben1

Einleitung

Auf die große Frage „Was und wie wurde 2017 das Reformationsjubiläum 
gefeiert?“ wurden sehr unterschiedliche Antworten gefunden. Sicherlich hat 
Vieles, was bereits in der Lutherdekade gemacht wurde, und die Art, wie das 
Jubiläumsjahr begangen wurde, seine Plausibilität, wenn es konzeptionell 
durchdacht und gut gemacht war: Events und Großveranstaltungen, Ausstel
lungen und Tagungen, touristische Vermarktung vor allem in Mitteldeutsch
land, erhöhte kirchenhistorische Arbeit, überhaupt theologische Arbeit zur 
Frage, was evangelische Theologie und Kirche in der gegenwärtigen Moderne 
von der Reformation erinnern möchte, und schließlich natürlich die vielen 
kleineren Aktionen in den Landeskirchen, Kirchenkreisen und Gemeinden.

Auch die einschlägige Publizistik hat nicht geschlafen. Wenn man die 
aktuellen Verlagskataloge durchstöbert, dann fühlt man sich beinahe über-
schüttet von auch populären Büchern und Bücherchen zu Luther: Anekdoten, 
Zitate, Comics, Witze usw. Dazu kommt eine ganze Reihe von wissenschaft-
lichen und populärwissenschaftlichen Monographien, Biographien und Ge
samtdarstellungen zur Reformation und zu einzelnen ihrer Protagonisten, 
also vornehmlich auch zu Luther.

Als wir uns nun in der VELKD gefragt haben, was wir neben den ande-
ren Formaten publizistisch beitragen können, da wurde schnell klar: Wenn 

1	 Der Beitrag fußt auf einem frei und mithilfe einer Power-Point-Präsentation gehaltenen 
Vortrag, gehalten bei den Theologischen Tagen des Martin-Luther-Bundes in Seeve-
tal vom 23. bis 25. Januar 2017 zum Thema „Luther lesen“. Im Kern handelt es sich 
um die Vorstellung des Buches „Luther lesen. Die Zentralen Texte“ (hg.v. Amt der 
VELKD, zusammengestellt und eingeleitet von Martin H. Jung, Göttingen 2016) mit 
„Vorbemerkungen“ zu wissenschaftlichen und populären Lutherausgaben. 
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viel überer gesprochen und geschrieben WIrd, dann sollen die Leute
auch In dıe Lage werden, L.uther Oder vielmehr seine Tlexte selher

lesen. Iso eın protestantisches Motiv der Mündıgkeıt und 1gen-
verantwortlichkeıt des auDens Uder, WENNn S1e wollen 1ne reforma-
thonshermeneutische nalogıe therischen Bıbelhermeneutik SO eNL-
stand das ESEDUC .„Luther lesen. e zentralen lTexte“ (hg Amt der
KD, Auswahl und Einleitungen VON Martın Jung, (Giüterslicoh
Dazu später mehr.
er hat seine e1gene Geschichte mıt Tlexten und Jextausgaben Martın

L uthers e Tüheste Begegnung 16g be1 den me1lsten SCWISS In der ınd-
heıt, SEHNAUCL. 1mM Singen der bekannten 1 utherheder W1IE „ vVom Hımmel
h h“ Oder Eın feste Burg 1st tt“ Für die kırchlıch-gemeinde-
pädagogısch Sozlalısıerten folgte dann In der Konfirmandenzeıt, da noch
üblıch, L uthers Kleiner Katechismus. Für die 1heologinnen und eologen
unfer nen kamen zudem spätestens 1mM kırchengeschichtliıchen Oder 5y S-
tematıschen Sem1ınar theologische Schriften In den 1C Hıer Z1iNg MIr
y dass miıich die VON Lutherausgaben und insbesondere die We1lmarer
Ausgabe verunsıicherte und ich nıcht WUuSSTEe, welche Ausgabe Un wofür
verwenden und zıt1erbar SE1 ach und nach SCHNHaTTIte ich MIr dann .„Luther
deutsch‘, dıe Bonner Ausgabe und die Münchener Ausgabe (Borc  er
erZ . die miıich se1ither In melınem L utherstudıum begleıiten. Hınzu kam
dann e1in Luther-Reader, den ich als Wıssenschaftliıcher Assıstent der
1heologıschen Fakultät der Unwversıtät Rostock für eın Luthersemıminar i
stellt habe Ihesen hatte ich nach systematıschen esichtspunkten geglıedert
und den zentralen Begriffen und Kategorien der eologıe L uthers die-
enıgen Texte In Auszügen zusammengestellt, die deren unterschiedlichen
Aspekte 7U Ausdruck bringen ollten Immer wıeder mıt grobem (jewınn
greife ich auf das .„Hılfsbuch 7U tudıum der ogmatık" VON Emanuel
1ITSC zurück, das immer noch einen guten Überblick bletet und der
Tatsache echnung tragt, dass dıe Beherrschung des Lateinıschen für 1 heo-
logiestudiıerende nıcht mehr VOTAaUSZUSEeTIZEN ist es andere ame einer
Vogel-Strauss-Politik gleich, W1IE Hırsch 1mM VOorwort sagt

Wer hest Luther? Wissenssozlologische Überlegungen
er gchört nıcht 1IUT der evangelıschen eologıe und der evangelıschen
1IrC Als historische Fıgur und als Autor eINESs umfangreıichen eEXtkorpus
ragt s1e/er AUS der Vergangenheıt mıt dem In die Gegenwart hıneın, WAS als
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so viel über Luther gesprochen und geschrieben wird, dann sollen die Leute 
auch in die Lage versetzt werden, Luther oder vielmehr seine Texte selber 
zu lesen. Also ein gut protestantisches Motiv der Mündigkeit und Eigen
verantwortlichkeit des Glaubens. Oder, wenn Sie so wollen: eine reforma
tionshermeneutische Analogie zur lutherischen Bibelhermeneutik. So ent-
stand das Lesebuch „Luther lesen. Die zentralen Texte“ (hg. v. Amt der 
VELKD, Auswahl und Einleitungen von Martin H. Jung, Gütersloh 2016). 
Dazu später mehr.

Jeder hat seine eigene Geschichte mit Texten und Textausgaben Martin 
Luthers. Die früheste Begegnung liegt bei den meisten gewiss in der Kind
heit, genauer: im Singen der bekannten Lutherlieder wie „Vom Himmel 
hoch“ oder „Ein feste Burg ist unser Gott“. Für die kirchlich-gemeinde
pädagogisch Sozialisierten folgte dann in der Konfirmandenzeit, da wo noch 
üblich, Luthers Kleiner Katechismus. Für die Theologinnen und Theologen 
unter Ihnen kamen zudem spätestens im kirchengeschichtlichen oder sys-
tematischen Seminar theologische Schriften in den Blick. Hier ging es mir 
so, dass mich die Fülle von Lutherausgaben und insbesondere die Weimarer 
Ausgabe verunsicherte und ich nicht wusste, welche Ausgabe nun wofür zu 
verwenden und zitierbar sei. Nach und nach schaffte ich mir dann „Luther 
deutsch“, die Bonner Ausgabe und die Münchener Ausgabe (Borchderdt/
Merz) an, die mich seither in meinem Lutherstudium begleiten. Hinzu kam 
dann ein Luther-Reader, den ich als Wissenschaftlicher Assistent an der 
Theologischen Fakultät der Universität Rostock für ein Lutherseminar er
stellt habe. Diesen hatte ich nach systematischen Gesichtspunkten gegliedert 
und zu den zentralen Begriffen und Kategorien der Theologie Luthers die
jenigen Texte in Auszügen zusammengestellt, die deren unterschiedlichen 
Aspekte zum Ausdruck bringen sollten. Immer wieder mit großem Gewinn 
greife ich auf das „Hilfsbuch zum Studium der Dogmatik“ von Emanuel 
Hirsch zurück, das m. E. immer noch einen guten Überblick bietet und der 
Tatsache Rechnung trägt, dass die Beherrschung des Lateinischen für Theo
logiestudierende nicht mehr vorauszusetzen ist. Alles andere käme einer 
Vogel-Strauss-Politik gleich, wie Hirsch im Vorwort sagt.

1.	 Wer liest Luther? Wissenssoziologische Überlegungen

Luther gehört nicht nur der evangelischen Theologie und der evangelischen 
Kirche. Als historische Figur und als Autor eines umfangreichen Textkorpus 
ragt sie/er aus der Vergangenheit mit dem in die Gegenwart hinein, was als 
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Überlieferungsmaterial überdauert hat und damıt nıcht VEITSANSCH ist arauı
können siıch al diejen1gen bezıehen, die In iırgende1iner We1l1se Interesse
melden Das Tableau reicht VON Wiıssenschaft über Kunst hıs hın Z£ZUT elıg1on
und den Bereich des Privaten. In der Wıssenschaft rekurrieren nehben der
E, vangelıschen eologıe insbesondere die Rechts- und Polıtıkwıssenschaft,
die S OZ10logie, die Pädagogık und nıcht zuletzt dıe Geschichte der Frühneu-
Zze1lt auf Luthers lexte S1e alle richten siıch 1mM Sinne einer Selbsthistorisie-
LUN® und 1mM Interesse für die frühneuzeıtliıchen Entwicklungen iıhrer eigenen
1 heoren auf bestimmte lextsorten. e Kunst verarbeıtet auf iıhre We1lse [ Uu-
ther und 1 hemen der RKeformatıon musıkalısch, prosaısch Oder poetisch,
malerısch, skulptura Oder archıitektonisch.

Versteht siıch dıe E, vangelische Iheologıe als Reflexion auf dıe ProteS-
tantısche elıgı1on und dies auch hinsıchtlich iıhrer Geschichte, dann pPHEeS
1E€ gesondertes Augenmerk auch auf die Anftfänge derselben, alsO auf dıe
eformatıon und ıhren Hauptprotagonisten. Sowohl dıe Exegese und KIr-
chengeschichte als auch dıe S ystematıische und Praktische eologıe bezie-
hen siıch mıt iıhren spezılıschen Forschungsinteressen auf L uthers eologıie.
e evangelısche elıgı1on referlert VOT em In gemeindepädagogischen,

aber auch In lıturg1ischen Zusammenhängen (Lutherlieder, Luthers ıbel-
übersetzung, Katech1ismus, orgen- und Abendsegen immer wıeder Tlexte
des RKeformators.

uch 1mM Erziehungssystem der Schule spielt L.uther ıne 1mM Re-
lıg10onsunterricht, aber auch 1mM Geschichts- und Deutschunterricht. Und
schheßlich Interessieren siıch prıvate Leserinnen und Leser für Texte Luthers

Damıt 1St ıne lopographie wissenssozlologıischer (Jrte möglıcher L uther-
ektüre skızzıert, die jeweils unterschliedliche Bedürfnisse den ar| VON

Lutherausgaben heranträgt. 1hesem vielfältigen Bedürfnıs wurde ge1t dem
ersten Drittel des 16 Jahrhundert mıt einem breiten Spektrum VON L uther-
ausgaben entsprochen, dem WIT UNSs U  - In historischer We1lse zuwenden.

Lutherausgaben VoO 16.—-19 Jahrhundert

„Gern hette ichs gesehen, das meılne Bücher allesampt ahınden bliıe-
ben und un  cn Und 1St unfer andern ursachen eine, Das MI1r STaWel fur
dem empel, Denn ich WOI sehe, W ASs NUTLZES In der Kırchen geschafft 1st, da
1111A0 hat AUSSCT und nehben der eilıgen T1 angefangen vıiel Bücher und
TOSSC Bıblıotheken samlen, sonderlıch alle untersche1d allerley Veter,
C’oncılıa und Lerer aufzuraftfen. Damıt nıcht alleın die edie Zze1t und studieren
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Überlieferungsmaterial überdauert hat und damit nicht vergangen ist. Darauf 
können sich all diejenigen beziehen, die in irgendeiner Weise Interesse an-
melden. Das Tableau reicht von Wissenschaft über Kunst bis hin zur Religion 
und den Bereich des Privaten. In der Wissenschaft rekurrieren neben der 
Evangelischen Theologie insbesondere die Rechts- und Politikwissenschaft, 
die Soziologie, die Pädagogik und nicht zuletzt die Geschichte der Frühneu
zeit auf Luthers Texte. Sie alle richten sich im Sinne einer Selbsthistorisie
rung und im Interesse für die frühneuzeitlichen Entwicklungen ihrer eigenen 
Theorien auf bestimmte Textsorten. Die Kunst verarbeitet auf ihre Weise Lu
ther und Themen der Reformation – musikalisch, prosaisch oder poetisch, 
malerisch, skulptural oder architektonisch.

Versteht sich die Evangelische Theologie als Reflexion auf die protes-
tantische Religion und dies auch hinsichtlich ihrer Geschichte, dann pflegt 
sie gesondertes Augenmerk auch auf die Anfänge derselben, also auf die 
Reformation und ihren Hauptprotagonisten. Sowohl die Exegese und Kir
chengeschichte als auch die Systematische und Praktische Theologie bezie-
hen sich mit ihren spezifischen Forschungsinteressen auf Luthers Theologie. 

Die evangelische Religion referiert vor allem in gemeindepädagogischen, 
aber auch in liturgischen Zusammenhängen (Lutherlieder, Luthers Bibel
übersetzung, Katechismus, Morgen- und Abendsegen) immer wieder Texte 
des Reformators.

Auch im Erziehungssystem der Schule spielt Luther eine Rolle im Re
ligionsunterricht, aber auch im Geschichts- und Deutschunterricht. Und 
schließlich interessieren sich private Leserinnen und Leser für Texte Luthers. 

Damit ist eine Topographie wissenssoziologischer Orte möglicher Luther
lektüre skizziert, die jeweils unterschiedliche Bedürfnisse an den Markt von 
Lutherausgaben heranträgt. Diesem vielfältigen Bedürfnis wurde seit dem 
ersten Drittel des 16. Jahrhundert mit einem breiten Spektrum von Luther
ausgaben entsprochen, dem wir uns nun in historischer Weise zuwenden.

2.	 Lutherausgaben vom 16.–19. Jahrhundert

„Gern hette ichs gesehen, das meine Bücher allesampt weren dahinden blie-
ben und untergangen. Und ist unter andern ursachen eine, Das mir grawet fur 
dem Krempel, Denn ich wol sehe, was nutzes in der Kirchen geschafft ist, da 
man hat ausser und neben der heiligen Schrifft angefangen viel Bücher und 
grosse Bibliotheken zu samlen, sonderlich on alle unterscheid allerley Veter, 
Concilia und Lerer aufzuraffen. Damit nicht allein die edle zeit und studieren 
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In der TL verseumetn, sondern auch die reine erkentniıis (iOöttliches WOTTS
ndlıch verloren 1st, hıs die Bıblıa (wıe dem UnTITIfeNnN Buch Mosı geschach,
Z£UT zeıt der Könige unfer der anc 1mM stauhbe VETBESSCHL 1st

Und WIıeWwO nützlıch und not1ig lst, das etflicher Veter und Concılıen
chrıfft l1ehen sınd als Zeugen und Hıstorien, SO dencke ich doch Eist
dus In rebus, und SC Y nıcht schade, das vieler Veter und Concılıen bücher
UuUrc (jottes na sınd un  cn Denn S1e€ alle hetten sollen ble1-
ben, solte WOI nıemand weder eın noch ausgehen können fur den Büchern,
und würdens doch nıcht besser emacht aben, denn TLLANS In der eiılıgen
TL

Nu ichs aber 14 nıcht annn wehren und 1111A0 meılınen anc meılne
Bücher wı11 Urc den druck (miır kleinen ehren) samlen, 111ULS ich 1E
die Ost und erbeıt lassen dran OSCH Iröste miıich des, das mıt der Zze1lt doch
meılne Bücher werden leiben 1mM stauhbe VEITSCSSCH, sonderlich ich EeIwWwaAs

DSuULS (durch (jottes naden) geschrieben habe
Dass diese Prophezeiung L uthers In selner Vorrede der Ausgabe selner

Deutschen Schriften nıcht eingetroffen lst, bezeugt dıe ange Geschichte VON

Editionen der Schriften L uthers ge1t dem 16 und hıs 71 19 Jahrhundert
e wichtigsten selen hler notiert:

Erste 5Sammelausgaben (15
Wıttenberger Ausgabe (1539—1559)
Jenaer Ausgabe (1554-—-1558)
Eislebener kErgänzungsausgabe (1564/65)
Altenburger Ausgabe 166 664)
Le1ipziger Ausgabe 17291 /34/40)
Ausgabe VON alc (1740—1753)
rlanger Ausgabe (1826-—1 5806)

/Zu einıgen der usgaben einıge Bemerkungen:
e erste ammiung VON Luthertexten datiıert auf das Jahr 5185 In a4asSE

erschlien ıne 5OQ-selitige 5Sammelausgabe mi1t lateinıschen Lutherschrif-
ten Der erleger Froben berichtet er, dass noch mıt keinem Buch

arın Luther, Vorrede ZU Band der Wıttenberger Ausgabe, I,

Vegl AaZu 1ke Wolgast/Hans Volz, Geschichte der Luther-Ausgaben V bıs ZU

ahrhundert, 1980, 60, 427-637; Mıchael Beyer, Lutherausgaben, In TeC
Beute]l (Hg.), Luther-Handbuch, übıngen 2010, D_
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in der Schrifft verseumet, sondern auch die reine erkentnis Göttliches worts 
endlich verloren ist, bis die Biblia (wie dem fünfften Buch Mosi geschach, 
zur zeit der Könige Juda) unter der banck im staube vergessen ist.

Und wiewol es nützlich und notig ist, das etlicher Veter und Concilien 
schrifft blieben sind als Zeugen und Historien, So dencke ich doch: Est mo-
dus in rebus, und sey nicht schade, das vieler Veter und Concilien bücher 
durch Gottes Gnade sind untergangen. Denn wo sie alle hetten sollen blei-
ben, solte wol niemand weder ein noch ausgehen können fur den Büchern, 
und würdens doch nicht besser gemacht haben, denn mans in der heiligen 
Schrifft findet. […]

Nu ichs aber ia nicht kann wehren und man on meinen banck meine 
Bücher wil durch den druck (mir zu kleinen ehren) ißt samlen, mus ich sie 
die kost und erbeit lassen dran wogen. Tröste mich des, das mit der zeit doch 
meine Bücher werden bleiben im staube vergessen, sonderlich wo ich etwas 
guts (durch Gottes gnaden) geschrieben habe.“2

Dass diese Prophezeiung Luthers in seiner Vorrede zu der Ausgabe seiner 
Deutschen Schriften nicht eingetroffen ist, bezeugt die lange Geschichte von 
Editionen der Schriften Luthers seit dem 16. und bis zum 19. Jahrhundert. 
Die wichtigsten seien hier notiert:3

–	 Erste Sammelausgaben (1518/20)
–	 Wittenberger Ausgabe (1539–1559)
–	 Jenaer Ausgabe (1554–1558)
–	 Eislebener Ergänzungsausgabe (1564/65)
–	 Altenburger Ausgabe (1661–1664)
–	 Leipziger Ausgabe (1729–1734/40)
–	 Ausgabe von J. G. Walch (1740–1753)
–	 Erlanger Ausgabe (1826–1886)

Zu einigen der Ausgaben einige Bemerkungen:

1.  Die erste Sammlung von Luthertexten datiert auf das Jahr 1518. In Basel 
erschien eine ca. 500-seitige Sammelausgabe mit lateinischen Lutherschrif
ten. Der Verleger Froben berichtet Luther, dass er noch mit keinem Buch 

2	 Martin Luther, Vorrede zum 1. Band der Wittenberger Ausgabe, WA L, 657,1-661,8, 
657,1-658,4

3	 Vgl. dazu Eike Wolgast/Hans Volz, Geschichte der Luther-Ausgaben vom 16. bis zum 
19. Jahrhundert, 1980, WA 60, 427-637; Michael Beyer, Lutherausgaben, in: Albrecht 
Beutel (Hg.), Luther-Handbuch, Tübingen 22010, S. 2-8.
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einen Olchen LErfolg gehabt habe 600 E: xemplare selen Interessenten
nıcht 1IUT 1mM deutschsprachigen Raum, sondern auch nach Frankreıch, S5Spa-
nıen, England und Nıederlande ausgeliefert worden.

A4SEIDS 1St 520 ıne ammiung mıt en deutschen hıs In erschle-
Texten L uthers publızıert worden. In der Ankündıgung schreıibt der

Herausgeber: „„Martın1 Luthers mancherley Büchlın und Iractetlın NuTLZ
dem einfaltıgen gemeıinen VOILC uftf das nıt alleın die gelerten In den schu-
len Oder cantzelnLUTHER LESEN  29  einen solchen Erfolg gehabt habe. 600 Exemplare seien an Interessenten  nicht nur im deutschsprachigen Raum, sondern auch nach Frankreich, Spa-  nien, England und Niederlande ausgeliefert worden.  2. Daselbst ist 1520 eine Sammlung mit allen deutschen bis dahin erschie-  nenen Texten Luthers publiziert worden. In der Ankündigung schreibt der  Herausgeber: „Martini Luthers ... mancherley Büchlin und Tractetlin zu nutz  dem einfaltigen gemeinen volck, uff das nit allein die gelerten in den schu-  len oder cantzeln ... sonder die gantze teütsche ungelerte gemein ... urteilen  künt unter der blossen göttlichen warheit, die unß Martinus Lutheru hierinne  beschreibt, und den geblümpten menschlichen fabeln, so lang zeit her und  leider noch heüt bey tag von etlichen Dantpredigern den einfältigen Christien  eingegossen werden zur Verderbnuß irer armen seelen“.  Damit ist das Anliegen benannt. Es sollen nicht nur Gelehrte, sondern  auch ungelehrte Christinnen und Christen in die Lage versetzt werden, sich  ein eigenes Urteil über die göttliche Wahrheit, wie sie Martin Luther in sei-  nen Schriften beschreibt, bilden zu können.  3. Mit Unterstützung des Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen wurde  zwischen 1539 und 1545 die Wittenberger Luther-Ausgabe herausgebracht.  Sie erschien in zwei Reihen, einer deutschen und einer lateinischen. Die la-  teinische Ausgabe wurde von Luther widerstrebend gebilligt. Die deutsche  Ausgabe besteht aus zwölf und die lateinische aus sieben Bänden. Jeweils im  ersten Band beider Ausgaben hat Luther das Vorwort selbst verfasst. Die wei-  teren Bände wurden von Philipp Melanchthon eingeleitet. An der Wittenber-  ger Ausgabe arbeiteten unter anderem Georg Rörer, Casper Cruciger und  Georg Major mit. Nachdrucke erschienen bis ins 17. Jahrhundert.  4. Auch die Jenaer Luther-Ausgabe erschien auf Veranlassung des Kurfürs-  ten Johann Friedrich von Sachsen. Herausgeber waren Johannes Aurifaber  und Nikolaus von Amdorf. Nachdem Wittenberg, seine Universität und die  Kurwürde an das Herzogtum Sachsen gefallen waren, hatte Johann Friedrich  seinen Hof nach Weimar verlegt und 1548 in Jena eine Universität gegrün-  det, in der nun die Geistlichen für seinen Herrschaftsbereich ausgebildet wer-  den sollten. Hier wähnte man, der rechten lutherischen Lehre eine Heimstatt  gegeben zu haben; und dem entsprach es nun auch, eine Lutherausgabe an-  zustrengen, die diesem Anspruch gerecht zu werden beanspruchte. Die erste  Auflage der Jenaer Lutherausgabe erfolgte in einer Auflagenhöhe von 1500  Exemplaren. Es folgten in den Jenaer Druckereien bis 1615 fünf weitere  Auflagen. In der Auflagenstärke überholte die Jenaer Ausgabe knapp diesonder die Santze teütsche ungelerte geme1nLUTHER LESEN  29  einen solchen Erfolg gehabt habe. 600 Exemplare seien an Interessenten  nicht nur im deutschsprachigen Raum, sondern auch nach Frankreich, Spa-  nien, England und Niederlande ausgeliefert worden.  2. Daselbst ist 1520 eine Sammlung mit allen deutschen bis dahin erschie-  nenen Texten Luthers publiziert worden. In der Ankündigung schreibt der  Herausgeber: „Martini Luthers ... mancherley Büchlin und Tractetlin zu nutz  dem einfaltigen gemeinen volck, uff das nit allein die gelerten in den schu-  len oder cantzeln ... sonder die gantze teütsche ungelerte gemein ... urteilen  künt unter der blossen göttlichen warheit, die unß Martinus Lutheru hierinne  beschreibt, und den geblümpten menschlichen fabeln, so lang zeit her und  leider noch heüt bey tag von etlichen Dantpredigern den einfältigen Christien  eingegossen werden zur Verderbnuß irer armen seelen“.  Damit ist das Anliegen benannt. Es sollen nicht nur Gelehrte, sondern  auch ungelehrte Christinnen und Christen in die Lage versetzt werden, sich  ein eigenes Urteil über die göttliche Wahrheit, wie sie Martin Luther in sei-  nen Schriften beschreibt, bilden zu können.  3. Mit Unterstützung des Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen wurde  zwischen 1539 und 1545 die Wittenberger Luther-Ausgabe herausgebracht.  Sie erschien in zwei Reihen, einer deutschen und einer lateinischen. Die la-  teinische Ausgabe wurde von Luther widerstrebend gebilligt. Die deutsche  Ausgabe besteht aus zwölf und die lateinische aus sieben Bänden. Jeweils im  ersten Band beider Ausgaben hat Luther das Vorwort selbst verfasst. Die wei-  teren Bände wurden von Philipp Melanchthon eingeleitet. An der Wittenber-  ger Ausgabe arbeiteten unter anderem Georg Rörer, Casper Cruciger und  Georg Major mit. Nachdrucke erschienen bis ins 17. Jahrhundert.  4. Auch die Jenaer Luther-Ausgabe erschien auf Veranlassung des Kurfürs-  ten Johann Friedrich von Sachsen. Herausgeber waren Johannes Aurifaber  und Nikolaus von Amdorf. Nachdem Wittenberg, seine Universität und die  Kurwürde an das Herzogtum Sachsen gefallen waren, hatte Johann Friedrich  seinen Hof nach Weimar verlegt und 1548 in Jena eine Universität gegrün-  det, in der nun die Geistlichen für seinen Herrschaftsbereich ausgebildet wer-  den sollten. Hier wähnte man, der rechten lutherischen Lehre eine Heimstatt  gegeben zu haben; und dem entsprach es nun auch, eine Lutherausgabe an-  zustrengen, die diesem Anspruch gerecht zu werden beanspruchte. Die erste  Auflage der Jenaer Lutherausgabe erfolgte in einer Auflagenhöhe von 1500  Exemplaren. Es folgten in den Jenaer Druckereien bis 1615 fünf weitere  Auflagen. In der Auflagenstärke überholte die Jenaer Ausgabe knapp dieurtejlen
künt unfer der lossen göttlıchen warheıt, die unß artınus eru hıerinne
beschre1bt, und den geblümpten menschlichen fabeln, lang Zze1lt her und
lei1der noch heüUt DeYy Lag VON etlıchen Dantpredigern den einfältıgen Christien
eINSEZOSSEN werden Z£UT Verderbnuß lIrer Al ILLE seelen““.

Damıt 1St das nlıegen benannt. ESs sollen nıcht 1IUT elehrte, sondern
auch ungelehrte Christinnen und Christen In dıe Lage werden, siıch
eın e1geNES Urte1l über dıe göttlıche ahrheıt, WIE 1E Martın L.uther In SE1-
NCN CcNrıften beschreı1bt, bılden können.

Mıt Unterstützung des Kurfürsten Johann Friedrich VON achsen wurde
zwıschen 5309 und 545 die Wıttenberger Luther-Ausgabe herausgebracht.
S1e erschlien In WEe1 en, einer deutschen und einer lateinıschen. e la-
teinısche Ausgabe wurde VON L.uther wıderstrebend gebillıgt. e deutsche
Ausgabe esteht AUS ZWO und dıe lateinısche AUS siehen Bänden eweıls 1mM
ersten Band beıider usgaben hater das Vorwort selhest verfasst. e WE1-
eren anı wurden VON Philıpp Melanc  On eingeleıtet. An der Wıttenber-
CI Ausgabe arbeıteten unfer anderem COrg KöÖörer, C asper Cruciger und
cOTrg a]or mı1t achdrucke erschlenen hıs INns 17 Jahrhundert

uch die Jenaer Luther-Ausgabe erschlien auf Veranlassung des Kurfürs-
ten Johann TIE|  1C VON achsen Herausgeber Johannes urıTaber
und Nıkolaus VON Amdortf. Nachdem Wıttenberg, seine Unıiversıität und dıe
Kurwürde das Herzogtum achsen gefallenn’ hatte Johann Friedrich
selnen Hof nach We1lımar verlegt und 545 In Jena 1Ne Un1versıtät Tun-
det, In der U  - die Geistlichen für selinen Herrschaftsbereich ausgebildet WCI -

den ollten Hıer wähnte II1LAL, der rechten Ilutherischen TE ıne He1l1mstatt
egeben aben; und dem entsprach Un auch, 1ne Lutherausgabe
zustrengen, die diesem Anspruch erecht werden beanspruchte. e erste

Auflage der Jenaer Lutherausgabe erfolgte In einer Auflagenhöhe VON 500
E: xemplaren. ESs folgten In den Jenaer Druckereien hıs 615 fünf weıltere
Auflagen In der Auflagenstärke überholte dıe Jenaer Ausgabe Napp die
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einen solchen Erfolg gehabt habe. 600 Exemplare seien an Interessenten 
nicht nur im deutschsprachigen Raum, sondern auch nach Frankreich, Spa
nien, England und Niederlande ausgeliefert worden.

2.  Daselbst ist 1520 eine Sammlung mit allen deutschen bis dahin erschie-
nenen Texten Luthers publiziert worden. In der Ankündigung schreibt der 
Herausgeber: „Martini Luthers … mancherley Büchlin und Tractetlin zu nutz 
dem einfaltigen gemeinen volck, uff das nit allein die gelerten in den schu-
len oder cantzeln … sonder die gantze teütsche ungelerte gemein … urteilen 
künt unter der blossen göttlichen warheit, die unß Martinus Lutheru hierinne 
beschreibt, und den geblümpten menschlichen fabeln, so lang zeit her und 
leider noch heüt bey tag von etlichen Dantpredigern den einfältigen Christien 
eingegossen werden zur Verderbnuß irer armen seelen“.

Damit ist das Anliegen benannt. Es sollen nicht nur Gelehrte, sondern 
auch ungelehrte Christinnen und Christen in die Lage versetzt werden, sich 
ein eigenes Urteil über die göttliche Wahrheit, wie sie Martin Luther in sei-
nen Schriften beschreibt, bilden zu können.

3.  Mit Unterstützung des Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen wurde 
zwischen 1539 und 1545 die Wittenberger Luther-Ausgabe herausgebracht. 
Sie erschien in zwei Reihen, einer deutschen und einer lateinischen. Die la-
teinische Ausgabe wurde von Luther widerstrebend gebilligt. Die deutsche 
Ausgabe besteht aus zwölf und die lateinische aus sieben Bänden. Jeweils im 
ersten Band beider Ausgaben hat Luther das Vorwort selbst verfasst. Die wei-
teren Bände wurden von Philipp Melanchthon eingeleitet. An der Wittenber
ger Ausgabe arbeiteten unter anderem Georg Rörer, Casper Cruciger und 
Georg Major mit. Nachdrucke erschienen bis ins 17. Jahrhundert.

4.  Auch die Jenaer Luther-Ausgabe erschien auf Veranlassung des Kurfürs
ten Johann Friedrich von Sachsen. Herausgeber waren Johannes Aurifaber 
und Nikolaus von Amdorf. Nachdem Wittenberg, seine Universität und die 
Kurwürde an das Herzogtum Sachsen gefallen waren, hatte Johann Friedrich 
seinen Hof nach Weimar verlegt und 1548 in Jena eine Universität gegrün-
det, in der nun die Geistlichen für seinen Herrschaftsbereich ausgebildet wer-
den sollten. Hier wähnte man, der rechten lutherischen Lehre eine Heimstatt 
gegeben zu haben; und dem entsprach es nun auch, eine Lutherausgabe an-
zustrengen, die diesem Anspruch gerecht zu werden beanspruchte. Die erste 
Auflage der Jenaer Lutherausgabe erfolgte in einer Auflagenhöhe von 1500 
Exemplaren. Es folgten in den Jenaer Druckereien bis 1615 fünf weitere 
Auflagen. In der Auflagenstärke überholte die Jenaer Ausgabe knapp die 
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Wıttenberger. e1 1st nzumerken lst, dass be1 der Wiıttenberger Ausgabe
nach einzelne anı nachgedruckt werden konnten.

Inıtıator der 24-bändıgen Ausgabe VON Johann corg alc 1 heolo-
g1eprofessor In Jena, der erleger und Buc  andiler AUS Johann
Justinus Gebauer, der alc für das Projekt gewinnen konnte. Es begann
7317138 mıt e1lner NSer1e VON Ekinzelausgaben (u deutsche Übersetzung
des (ijalaterkommentars 1555, der Kırchen- und Hauspostille). Hatte be-
reıitfs die 1IUT ein1ıge Jahre UVO| erfolgte Leipzıger Ausgabe viele Tlexte INns
Deutsche übertragen, WAaAlcCcTI (iebauer und alc davon überzeugt, dass
nach dem Konkurs des erlages der Leipziger Ausgabe urchaus eın ar|
für 1ne NECLC rößere Ausgabe der erT| Luthers bestehen würde. Wıe für
die Altenburger und Leipzıger Ausgabe 1st auch für die Walch-Ausgabe enn-
zeichnend, dass alle lateinıschen Texte 1INs Deutsche übertragen wurden.
Damıt 1st diese Ausgabe hıs heute 1ne undgrube für den, der die late1-
nıschen Texte Luthers, die Vorlesungen, nıcht 1mM UOriginal lesen
vVEIINAS. em bleteft die Ausgabe In den Bänden 15 hıs M) historische
Aktenstücke und theologiehistorisches Materıj al den 1 hemen der kontro-
verstheolog1ischen Dehatten (u Ablassbrıefe)
eWalch-Ausgabe 1st 880 T In e1lner euauflage für die deutschspracht-

CI -_Amerıkaner erschlenen.

-
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Bände der Walch-Ausgabe
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Wittenberger. Dabei ist anzumerken ist, dass bei der Wittenberger Ausgabe 
nach Bedarf einzelne Bände nachgedruckt werden konnten.

5.  Initiator der 24-bändigen Ausgabe von Johann Georg Walch, Theolo
gieprofessor in Jena, war der Verleger und Buchhändler aus Halle Johann 
Justinus Gebauer, der Walch für das Projekt gewinnen konnte. Es begann 
1737/38 mit einer Serie von Einzelausgaben (u. a. deutsche Übersetzung 
des Galaterkommentars 1535, der Kirchen- und Hauspostille). Hatte be-
reits die nur einige Jahre zuvor erfolgte Leipziger Ausgabe viele Texte ins 
Deutsche übertragen, so waren Gebauer und Walch davon überzeugt, dass 
nach dem Konkurs des Verlages der Leipziger Ausgabe durchaus ein Markt 
für eine neue größere Ausgabe der Werke Luthers bestehen würde. Wie für 
die Altenburger und Leipziger Ausgabe ist auch für die Walch-Ausgabe kenn-
zeichnend, dass alle lateinischen Texte ins Deutsche übertragen wurden. 
Damit ist diese Ausgabe bis heute eine Fundgrube für den, der die latei-
nischen Texte Luthers, u. a. die Vorlesungen, nicht im Original zu lesen 
vermag. Zudem bietet die Ausgabe in den Bänden 15 bis 20 historische 
Aktenstücke und theologiehistorisches Material zu den Themen der kontro-
verstheologischen Debatten (u. a. Ablassbriefe).

Die Walch-Ausgabe ist 1880 ff in einer Neuauflage für die deutschsprachi-
gen US-Amerikaner erschienen.

Bände der Walch-Ausgabe
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Diıe Weimarer Ausgabe und andere wissenschaftliche Edıtionen
des Jahrhunderts

e We1lmarer Ausgabe WA) stellt eINEs der umfangreıichsten und auf-
wendigsten E dıtionsproJjekte des Jahrhundert dar. Begonnen 1mM L uther-
Jubıläums)ahr 18835, abgeschlossen 2009 mıt insgesamt 127 Bänden bzw

S() 008 Druckseıliten. Wenn 1111A0 aufgrund VON Mehrfachabdrucken, ed1i-
toriıschen Einleitungen und Apparaten 1IUT mıt 0080 NSeliten Luthertext
rechnet und für er 1ne /-jähriıge Schaffenszeıit veranschlagt, dann
hat der RKeformator 1mM Durchschnitt dre1 NSe1iten PTLO Wochentag geschrıie-
ben Angesıchts dieser Quantıtäten steht L.uther eINZIgartLg da In der [ ıtera-
turgeschichte. Keın anderer Autor hat bısher mehr ext produzlert als er:
keine (GGesamtausgabe verfügt über mehr anı als die
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3.	 Die Weimarer Ausgabe und andere wissenschaftliche Editionen 
	 des 20. Jahrhunderts

1.  Die Weimarer Ausgabe (WA) stellt eines der umfangreichsten und auf
wendigsten Editionsprojekte des 20. Jahrhundert dar. Begonnen im Luther
jubiläumsjahr 1883, abgeschlossen 2009 mit insgesamt 127 Bänden bzw. 
ca. 80 000 Druckseiten. Wenn man aufgrund von Mehrfachabdrucken, edi-
torischen Einleitungen und Apparaten nur mit 40 000 Seiten Luthertext 
rechnet und für Luther eine ca. 37-jährige Schaffenszeit veranschlagt, dann 
hat der Reformator im Durchschnitt drei Seiten pro Wochentag geschrie-
ben. Angesichts dieser Quantitäten steht Luther einzigartig da in der Litera
turgeschichte. Kein anderer Autor hat bisher mehr Text produziert als Luther; 
keine Gesamtausgabe verfügt über mehr Bände als die WA.
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en der We1lmarer Ausgabe enießt die aC  ändıge Bonner Ausgabe
(1912—1933; aufgrund der Herausgeberschaft ()tto (C'lemens der anı
und auch lemen-Ausgabe genannt) hıs heute wıissenschaftliche Anerken-
NUNS, verfügt 1E doch 1mM Verhältnis Z£ZUT über manche Ergänzungen
und Berichtigungen. Besondere edeutung kommt dem Band .„„Der
unge Luther””, In dem die Psalmenvorlesung auf der rundlage der and-
schrıiften und mıt kritischem Apparat ediert ist

e Münchener Ausgabe (hg Hans-Heıinrich Borcherdt und COrg
Merz, München 03 {f; s1ehen ände, fünf Ergänzungsbände) hıeten ıne
SuLe Auswahl und alle lateinıschen Tlexte In deutscher Übersetzung, auch
„Der SCI VO arbıtrıo"“ und dıe KRömerbriefvorlesung.
e Berlner Studienausgabe (hg Hans-UVUlIrıch Delus, Helmar Jung-

hans, oachım OgZEC, (iünther Wartenberg, E.vangelısche Verlagsanstalt:
Berlıin 1979—1992/99 umfasst sechs anı WEe1 geplante anı mıt ber-
setizungen lateinıscher Texte konnten nıcht reahsıiert werden. Anlass d1eser
E.dıtion e 9 dıe wichtigsten Texte L uthers nıcht 1IUT der theologischen,
sondern auch historischen und germanıiıstischen Forschung zugänglıch
machen. Das auch VOoO Mınıiısterium für och- und Fachschulwesen der
DD  Z mıthnanzıerte Projekt Bestandte1 des akademıschen Beıitrags 7U

LutherjJubiläum 083 In Abweıichung wırd der ext konsequent
verändert und unmodernısıert wliedergegeben. Wertvoll sınd die Eunleitung
Z£UT fIrühneuhochdeutschen Sprache VON oachım chıldt, die Hınwelse auf
ırekte und indırekte /Zitate L uthers SOWIE schheßlich die Verwelse der KIr-
chenväterzıtate auf die Kırchenväterausgaben. Der Band nthält eın
neuhochdeutsches (ilossar.

Jüngst erschlien In sechs Bänden 1ne deutsch-deutsche und lateinısch-
deutsche Studienausgabe In der E, vangelıschen Verlagsanstalt Le1pz1g (hg

Johannes Schilling, TeC Beutel, Dhetrich Korsch, Notger enczka,
Hellmut Zschoch, 111e Härle, Johannes Schuilling, (iünther Wartenberg,
Mıchael Beyer) Erstmals steht für die zentralen Tlexte Luthers 1Ne polyglotte
E.dıtion Z£ZUT Verfügung, dıe eweıls 1n den tirühneuhochdeutschen Oder la-
teinıschen Uriginaltext, rechts die Übertragung In e1in aktuelles Deutsch W1e-
derg1bt
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2.  Neben der Weimarer Ausgabe genießt die achtbändige Bonner Ausgabe 
(1912–1933; aufgrund der Herausgeberschaft Otto Clemens der Bände 1–4 
und 8 auch Clemen-Ausgabe genannt) bis heute wissenschaftliche Anerken
nung, verfügt sie doch im Verhältnis zur WA über manche Ergänzungen 
und Berichtigungen. Besondere Bedeutung kommt dem 5. Band zu „Der 
Junge Luther“, in dem die 1. Psalmenvorlesung auf der Grundlage der Hand
schriften und mit kritischem Apparat ediert ist.

3.  Die Münchener Ausgabe (hg. v. Hans-Heinrich Borcherdt und Georg 
Merz, München 1938 ff; sieben Bände, fünf Ergänzungsbände) bieten eine 
gute Auswahl und alle lateinischen Texte in deutscher Übersetzung, u. a. auch 
„Der servo arbitrio“ und die Römerbriefvorlesung.

4.  Die Berliner Studienausgabe (hg. v. Hans-Ulrich Delius, Helmar Jung
hans, Joachim Rogge, Günther Wartenberg, Evangelische Verlagsanstalt: 
Berlin 1979–1992/99) umfasst sechs Bände. Zwei geplante Bände mit Über
setzungen lateinischer Texte konnten nicht realisiert werden. Anlass dieser 
Edition war es, die wichtigsten Texte Luthers nicht nur der theologischen, 
sondern auch historischen und germanistischen Forschung zugänglich zu 
machen. Das u. a. auch vom Ministerium für Hoch- und Fachschulwesen der 
DDR mitfinanzierte Projekt war Bestandteil des akademischen Beitrags zum 
Lutherjubiläum 1983. In Abweichung zur WA wird der Text konsequent un-
verändert und unmodernisiert wiedergegeben. Wertvoll sind die Einleitung 
zur frühneuhochdeutschen Sprache von Joachim Schildt, die Hinweise auf 
direkte und indirekte Zitate Luthers sowie schließlich die Verweise der Kir
chenväterzitate auf die Kirchenväterausgaben. Der 6. Band enthält ein früh-
neuhochdeutsches Glossar.

5.  Jüngst erschien in sechs Bänden eine deutsch-deutsche und lateinisch-
deutsche Studienausgabe in der Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig (hg. 
v. Johannes Schilling, Albrecht Beutel, Dietrich Korsch, Notger Slenczka, 
Hellmut Zschoch, Wilfried Härle, Johannes Schilling, Günther Wartenberg, 
Michael Beyer). Erstmals steht für die zentralen Texte Luthers eine polyglotte 
Edition zur Verfügung, die jeweils links den frühneuhochdeutschen oder la-
teinischen Originaltext, rechts die Übertragung in ein aktuelles Deutsch wie-
dergibt.
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usgaben für eın sgebildetes um

Altere usgaben
Bereılts 1mM 185 und 19 Jahrhundert wurde das Iutherinteressierte Publikum
mıt einıgen usgaben versorgt, die ıne Auswahl zentraler Texte des EeTOT-
MAaTfOTrS versammelten. Im Jahrhundert wächst dieser Markt rasanıt
Hıer können ledigliıch ein1ıge usgaben urz genannt und vorgeste. werden.

945 erschlien eın .„Kleıines Luther-Lese

Das ‚g} Zicht gebht da herein
gibt Der Welt nen Scein

Zuther-Zejebud

Nischen Kirche»” —_- D tscl  Jand
telle

Derl der ‚Herniube Srig Seifertien HYameln

uch Andachtszwecken wurden Worte Martın Luthers ZUSdAMHMMMENSC-
stellt

TE
Nın Treut eu
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1955
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4.	 Ausgaben für ein gebildetes Publikum

4.1  Ältere Ausgaben

Bereits im 18. und 19. Jahrhundert wurde das lutherinteressierte Publikum 
mit einigen Ausgaben versorgt, die eine Auswahl zentraler Texte des Refor
mators versammelten. Im 20. Jahrhundert wächst dieser Markt rasant an. 
Hier können lediglich einige Ausgaben kurz genannt und vorgestellt werden. 

1948 erschien ein „Kleines Luther-Lesebuch“:

Auch zu Andachtszwecken wurden Worte Martin Luthers zusammenge-
stellt:
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Ehbenfalls 055 hat aqar| (ijerhard ec ıne 1 utherauswahl beım Fıscher-
Verlag herausgegeben, der Hellmuth Giollwitzer 1ne Eıunleitung verfasst
hat

WISSENS

WD

Ihese Ausgabe rlehte WEe1 welntere Auflagen und e letzte
Auflage wurde 2015, also 1mM Kontextf der Lutherdekade, noch einmal als
Keprint herausgegeben:

Ausgewählte Schriften
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Ebenfalls 1955 hat Karl Gerhard Steck eine Lutherauswahl beim Fischer-
Verlag herausgegeben, zu der Hellmuth Gollwitzer eine Einleitung verfasst 
hat:

Diese Ausgabe erlebte zwei weitere Auflagen (1970 und 1983). Die letzte 
Auflage wurde 2015, also im Kontext der Lutherdekade, noch einmal als 
Reprint herausgegeben:
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e Ausgabe beinhaltet 20 Texte und richtet siıch 1Ne breıite Leser-
schaft, ec In der Einleitung. Alleın 14 lexte tallen In die FTrühz7eıt VON

Luthers chafitfen
Karl (ierhard ec hatte zudem 969 unfer dem 1fe .„Luther für Ka-

Ollken ıne ammIung polemischer CcNrıften des Katholiıken Martın [ Uu-
ther““ herausgebracht:
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|uther
für Katholiken

herausgegeben
VOorN Kar|] (serhard C 100LUTHER LESEN  35  Die Ausgabe beinhaltet 20 Texte und richtet sich an eine breite Leser-  schaft, so Steck in der Einleitung. Allein 14 Texte fallen in die Frühzeit von  Luthers Schaffen.  Karl Gerhard Steck hatte zudem 1969 unter dem Titel „Luther für Ka-  tholiken. Eine Sammlung polemischer Schriften des Katholiken Martin Lu-  ther“ herausgebracht:  Luther für  a  Katholiken  Dnnn  ‘.  Kurt Koch (Hg.)  /  Luther  für Katholiken  herausgegeben  von Karl Gerhard Steck  100 z ver.aG Neue S  Kösel  Worte ‘  Denselben Titel wählte Kurienkardinal und Präsident des Rates für die  Einheit der Christen Kurt Koch für eine Zusammenstellung von 100 Lu-  therworten, die 2016 beim Verlag Neue Stadt ediert wurde (Abb. oben rechts).  Im Online-Verlagstext wird die Publikation in den Kontext des „Refor-  mationsgedenkens“ gestellt und Luther als „großer Glaubenszeuge“ gewür-  digt. Dessen Erbe sei „über die Konfessionsgrenzen hinweg bedeutsam“. Mit  dem Buch soll auch ein Zeugnis darüber abgelegt werden, „wie sehr sich der  katholische Blick auf den ‚Reformator‘ gewandelt“ habe.  Hatte die Fischerausgabe das Jubiläumsjahr 1983 zum Anlass einer Neu-  auflage genommen, so wurde auch beim Inselverlag Frankfurt/Main eine  Textauswahl von Walter Sparn und bei Vandenhoeck & Ruprecht eine Aus-  wahl von Karl-Heinz zur Mühlen vorgelegt:\lg E
Osel

Denselben 1fe wählte unenkardınal und Präsıdent des Rates für dıe
Einheılt der Christen Kurt och für ıne Zusammenstellung VON 100 L.Uu-
therworten, die 2016 beım Verlag Neue ediert wurde Abb Ohben echts)

Im UOnlıne- Verlagstext WIT| dıe Publiıkation In den Kontext des CIOT-
matıonsgedenkens” geste. und L uther als „großer Glaubenszeuge”  e SCEWU-
digt Dessen Erbe E1 „Üüber die Konfessionsgrenzen hinweg bedeutsam““. Mıiıt
dem Buch SOl auch eın Zeugn1s darüber abgelegt werden, „„WI1E csechr siıch der
katholische 1C auf den ‚Reformator’ gewan habe

Hatte die Fischerausgabe das Jubiläums)ahr 083 7U Anlass eilner Neu-
auflage D  ILLE  9 wurde auch beım Inselverlag Frankfurt/Maın ıne
Textauswahl VON alter Sparn und be1 Vandenhoeck uprecht ıne Aus-
ahl VON arl-Heınz Z£UT ühlen vorgelegt:
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Die Ausgabe beinhaltet 20 Texte und richtet sich an eine breite Leser
schaft, so Steck in der Einleitung. Allein 14 Texte fallen in die Frühzeit von 
Luthers Schaffen.

Karl Gerhard Steck hatte zudem 1969 unter dem Titel „Luther für Ka
tholiken. Eine Sammlung polemischer Schriften des Katholiken Martin Lu
ther“ herausgebracht:

Denselben Titel wählte Kurienkardinal und Präsident des Rates für die 
Einheit der Christen Kurt Koch für eine Zusammenstellung von 100 Lu
therworten, die 2016 beim Verlag Neue Stadt ediert wurde (Abb. oben rechts).

Im Online-Verlagstext wird die Publikation in den Kontext des „Refor
mationsgedenkens“ gestellt und Luther als „großer Glaubenszeuge“ gewür-
digt. Dessen Erbe sei „über die Konfessionsgrenzen hinweg bedeutsam“. Mit 
dem Buch soll auch ein Zeugnis darüber abgelegt werden, „wie sehr sich der 
katholische Blick auf den ‚Reformator‘ gewandelt“ habe.

Hatte die Fischerausgabe das Jubiläumsjahr 1983 zum Anlass einer Neu
auflage genommen, so wurde auch beim Inselverlag Frankfurt/Main eine 
Textauswahl von Walter Sparn und bei Vandenhoeck & Ruprecht eine Aus
wahl von Karl-Heinz zur Mühlen vorgelegt:
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Insel Almanach
auf das Jahr 1983 Martın Luther
Martin Luther Ma@ 1

Aus rechter Freiheit un
Muttersprache aal

LENT:

S  Alg Vandenhoceck-Reihe

Als großangelegtes Unternehmen, mıt dem er einem breiteren gebil-
deten Lesepublıkum nähergebracht werden sollte und wurde, annn .„Luther
Deutsch‘ bezeichnet und gewürdıgt werden. A 945 erschlenen dıe VON

Kurt anı herausgegebenen zehn anı zunächst be1 der E, vangelıschen
Verlagsanstalt Berlın, ah Ende der 1960er Jahre dann In der .If Auflage
be1 Vandenhoeck Kuprecht/Göttingen und schheßlich 991 be1 ULIB als
Paperback-Ausgabe. en dem großen Wert der Ausgabe, dıe siıch In einer
weıiten Verbreitung und Nutzung nıedergeschlagen hat, seljen ein1ıge Pro-
eme benannt. /Zum ersten WEeIST der exf Kürzungen auf, die nıcht kennt-
ıch emacht sınd, 7U zweıten umschifft anı ein1ıge 1 hemen W1IE DSpW.
L uthers Judenkritische Schriften, 71 drıtten sınd die Übersetzungen 7U

Teıl m1issverständlıich und schheßlich 186g aufgrund der unterschiedlichen
Qualıität der Texte die Vermutung nahe, dass ıne gründlıche RKedaktiıon und
eın Lektorat nıcht durchgäng1g erfolgte.  a

DEU DEUT DEU
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Als großangelegtes Unternehmen, mit dem Luther einem breiteren gebil-
deten Lesepublikum nähergebracht werden sollte und wurde, kann „Luther 
Deutsch“ bezeichnet und gewürdigt werden. Ab 1948 erschienen die von 
Kurt Aland herausgegebenen zehn Bände zunächst bei der Evangelischen 
Verlagsanstalt Berlin, ab Ende der 1960er Jahre dann in der 2.ff Auflage 
bei Vandenhoeck & Ruprecht/Göttingen und schließlich 1991 bei UTB als 
Paperback-Ausgabe. Neben dem großen Wert der Ausgabe, die sich in einer 
weiten Verbreitung und Nutzung niedergeschlagen hat, seien einige Pro
bleme benannt. Zum ersten weist der Text Kürzungen auf, die nicht kennt-
lich gemacht sind, zum zweiten umschifft Aland einige Themen wie bspw. 
Luthers judenkritische Schriften, zum dritten sind die Übersetzungen zum 
Teil missverständlich und schließlich liegt aufgrund der unterschiedlichen 
Qualität der Texte die Vermutung nahe, dass eine gründliche Redaktion und 
ein Lektorat nicht durchgängig erfolgte.
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en u  er Deutsch“ selen WEe1 weıltere mehrbändıge usgaben i
wähnt e eine, .„Luther JTaschenausgabe”, wurde 0X1 VON Horst Beılntker
be1 der E, vangelıschen Verlagsanstalt Berlın herausgegeben; dıe Bearbeitung
erfolgte Urc mMar unghans. e Ausgabe tand inshbesondere In der DD  Z
In der theologischen Ausbildung auf dem zweıten Bıldungsweg Verwendung

e andere Ausgabe 1St auch 1mM Zusammenhang des 198er Jubiläums
beım Insel-Verlag VON Karın Bornkamm und (ierhard Ebelıng herausgegeben
worden. Daran beteiulgt ()swald ayer, Hans Christian Knuth,
1 et7z7 ange, ern! Moeller, arl-Heınz Z£UT ühlen, Johannes Schilling.
Das nlıegen W er eiInem weıiten und vielfältigen Leserkreıis ZUgang-
ıch machen. ESs sınd ausschheßlich deutsche und vollständıge Schriften
versammelt: dıe sechs anı sınd systematısch geordnet und In siıch chrono-
ogısch sortiert. Kurze Eunleitungen und Anmerkungen dıiıenen der Lektüre
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Neben „Luther Deutsch“ seien zwei weitere mehrbändige Ausgaben er-
wähnt. Die eine, „Luther Taschenausgabe“, wurde 1981 ff von Horst Beintker 
bei der Evangelischen Verlagsanstalt Berlin herausgegeben; die Bearbeitung 
erfolgte durch Elmar Junghans. Die Ausgabe fand insbesondere in der DDR 
in der theologischen Ausbildung auf dem zweiten Bildungsweg Verwendung:

Die andere Ausgabe ist auch im Zusammenhang des 1983er Jubiläums 
beim Insel-Verlag von Karin Bornkamm und Gerhard Ebeling herausgegeben 
worden. Daran beteiligt waren u. a.: Oswald Bayer, Hans Christian Knuth, 
Dietz Lange, Bernd Moeller, Karl-Heinz zur Mühlen, Johannes Schilling. 
Das Anliegen war, Luther einem weiten und vielfältigen Leserkreis zugäng-
lich zu machen. Es sind ausschließlich deutsche und vollständige Schriften 
versammelt; die sechs Bände sind systematisch geordnet und in sich chrono-
logisch sortiert. Kurze Einleitungen und Anmerkungen dienen der Lektüre.
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Neuere uSsgaben

Ne1it Ende der 1990er Jahre sınd WEe1 mehrbändıge Lutherausgaben für den
breiteren UCHMAarTr erschlienen. e 1Ne 1St 9099 beiım Hänssler- Verlag In
zehn Bänden erschiıenen, hg olfgang Metzger
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4.2  Neuere Ausgaben

Seit Ende der 1990er Jahre sind zwei mehrbändige Lutherausgaben für den 
breiteren Buchmarkt erschienen. Die eine ist 1999 beim Hänssler-Verlag in 
zehn Bänden erschienen, hg. v. Wolfgang Metzger:

Die andere ist seit 2014 im Verlag der Weltreligionen in vier Bänden er-
schienen, hg. v. Thomas Kaufmann (Bde. 1 f) und Albrecht Beutel (Bde. 3 f):
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1dmen WIT UNSs U  - den einbändıgen usgaben.
Der Keclam- Verlag hat In bewährter und preiswerter Orm ge1t Ende des

19 Jahrhunderts In Einzelbäiänden einzelne Oder mehrere Luthertexte für e1in
breıites Lesepublıkum Z£UT erfügung geste. und diese Iradıtiıon hıs
heute tort E: xemplarısch E1 die Ausgabe VON „An den christlichen Adel“ C
nannt, die erstmals 881 und zuletzt 2015 herauskam. Im Zusammenhang
des Keformationsjubiläums 2017 erschlien 2016 ıne zweısprachıge Ausgabe
der 05 1 hesen Luthers und seine L J1eder 2017

DiecrWWleTanlıB
B Thesen  R

uch der Fischer- Verlag hat nach den Ohben genannten Sammelbänden e1in
umfangreiches ESEDUC herausgebracht (Karl-Heınz (ijOttert Hg.] Mar-
tın L uther. Das große ESCDUC Franfurt Maın Der (Germanıst,
Hıstoriker und Mediävıst (iJOttert hat alle Tlexte In eın modernes Deutsch
übertragen und mıt kurzen Einleitungen und erklärenden Kommentaren In
seine historischen Kontexte eingestellt. Als 1E1I2FUDDE nenn der Verlag nıcht
vorrang1g 1heologen, sondern Kulturhistoriker 1mM welteren S1inne.

IM

Dıa

luther lesen  −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−  39

Widmen wir uns nun den einbändigen Ausgaben.
Der Reclam-Verlag hat in bewährter und preiswerter Form seit Ende des 

19. Jahrhunderts in Einzelbänden einzelne oder mehrere Luthertexte für ein 
breites Lesepublikum zur Verfügung gestellt und setzt diese Tradition bis 
heute fort. Exemplarisch sei die Ausgabe von „An den christlichen Adel“ ge-
nannt, die erstmals 1881 und zuletzt 2015 herauskam. Im Zusammenhang 
des Reformationsjubiläums 2017 erschien 2016 eine zweisprachige Ausgabe 
der 95 Thesen Luthers und seine Lieder 2017.

Auch der Fischer-Verlag hat nach den oben genannten Sammelbänden ein 
umfangreiches Lesebuch herausgebracht (Karl-Heinz Göttert [Hg.], Mar
tin Luther. Das große Lesebuch, Franfurt am Main 2016). Der Germanist, 
Historiker und Mediävist Göttert hat alle Texte in ein modernes Deutsch 
übertragen und mit kurzen Einleitungen und erklärenden Kommentaren in 
seine historischen Kontexte eingestellt. Als Zielgruppe nennt der Verlag nicht 
vorrangig Theologen, sondern Kulturhistoriker im weiteren Sinne.
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Abschließen: E1 1ne el VON usgaben erwähnt, dıe siıch 1mM 1fe
Oder In Vorworten Z£UT Aufgabe machen, dıe Lektüre L uthers ADZUTITCSCH. Das
Motto lautet durchgängı1g: u  er lesen““.

Erstmals taucht dieses Motto In einer Ausgabe der Freiheitsschrift VON

936 auf, hg ()tto Aust Verlag SchloeBbmann, Hamburg/Le1ipz1g):
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Sodann hat dıe Stiftung Luthergedenkstätten Sachsen-Anhalt 1ne el
VON thematıschen Heften 1mM Drei-Kastanıien- Verlag/ Wıttenberg herausgege-
ben
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Abschließend sei eine Reihe von Ausgaben erwähnt, die es sich im Titel 
oder in Vorworten zur Aufgabe machen, die Lektüre Luthers anzuregen. Das 
Motto lautet durchgängig: „Luther lesen“.

Erstmals taucht dieses Motto in einer Ausgabe der Freiheitsschrift von 
1936 auf, hg. v. Otto Aust (Verlag Schloeßmann, Hamburg/Leipzig):

Sodann hat die Stiftung Luthergedenkstätten Sachsen-Anhalt eine Reihe 
von thematischen Heften im Drei-Kastanien-Verlag/Wittenberg herausgege-
ben:
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Überdies 1St auf der rundlage der Ausgabe des Insel-Verlags und auf
Anregung der Beauftragten für das Keformationsjubiläum In W ürttemberg,
Dr C'hristiane Kohler- We1b, eın preisgünstiges andchen 2015 “2016) mıt
1/ L uthertexten herausgekommen. Im VOorwort el u  er lesen und
nıcht 1IUT über ıhn lesen Oder VON ıhm hören, das WAare eın schöner Vorsatz
für das Keformations]ubiläum 201 7 Oder ıne ZuLE Vorbereitung darauf““. Das
VOorwort enthält ein1ıge gemeindepädagogische 1ppS

7E \Mg.)

Ausgewahlte exte

E.hbenftalls 1mM württemberg1ischen Kontextf wurde dıe Freiheitsschrift mıt
Auszügen auch In leichter Sprache ediert (Gütersloh 2016; Tlexte übertragen
VON Jochen Arnold und AÄAnne (s1deon)
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Überdies ist auf der Grundlage der Ausgabe des Insel-Verlags und auf 
Anregung der Beauftragten für das Reformationsjubiläum in Württemberg, 
Dr. Christiane Kohler-Weiß, ein preisgünstiges Bändchen 2015 (22016) mit 
17 Luthertexten herausgekommen. Im Vorwort heißt es: „Luther lesen und 
nicht nur über ihn lesen oder von ihm hören, das wäre ein schöner Vorsatz 
für das Reformationsjubiläum 2017 oder eine gute Vorbereitung darauf“. Das 
Vorwort enthält einige gemeindepädagogische Tipps.

Ebenfalls im württembergischen Kontext wurde die Freiheitsschrift mit 
Auszügen auch in leichter Sprache ediert (Gütersloh 2016; Texte übertragen 
von Jochen Arnold und Anne Gideon):
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Schließlic E1 das uther-Lesehuch erwähnt, das auf me1lne Idee hın
VO Amt der Vereinigten E, vangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands
VELKD) 2016 be1 Vandenhoeck uprecht erschlienen 1st
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Für das Pro]ekt konnten WIT den snabrücker Kırchenhistoriker Professor
Dr Martın Jung gewinnen, der dıe Texte auswählte und auf der rundlage
VON .„Luther Deutsch“ bearbeıtete SOWIE mıt kurzen Einleitungen und zehn
Abbıldungen versah. e 20 Texte sınd bıographisc. erahmt. Hervorzuhe-
ben lst, dass die 05 1hesen vollständıg abgedruckt sınd, den 1 hemen Ehe und
Famılıe, Schule und Bıldung, Krieg und Kapıtalısmus, den Judenschriften
SOWIE denen über die 1uUürken mehr aum egeben WIrd, als dies In früheren
usgaben üblich

Unser Impuls Wl die eintfache Idee ıchtige und zentrale L1 uthertexte In
eiInem Band gebündelt darbıeten, we1l dies für die Arbeıt In der (jemeılnde
und In der Schule SOWIE auch für die prıvate Lektüre das praktıkabelste
FOormat ist Und damıt 1St die Zielgruppe auch schon benannt: Unser Plan W
eın ESEDUC Verfügung stellen, das In der Konfirmandenarbeiıt und In
der Erwachsenenpädagog1 Verwendung en ann SCHAUSO W1IE auch 1mM
SCAUNSCHEN Geschichts- und kKelıgionsunterricht. em bleteft siıch In der
Prädıkanten- und Lektorenausbildung als Lehrmaterıal und schheßlich
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Schließlich sei das Luther-Lesebuch erwähnt, das auf meine Idee hin 
vom Amt der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 
(VELKD) 2016 bei Vandenhoeck & Ruprecht erschienen ist.

Für das Projekt konnten wir den Osnabrücker Kirchenhistoriker Professor 
Dr. Martin H. Jung gewinnen, der die Texte auswählte und auf der Grundlage 
von „Luther Deutsch“ bearbeitete sowie mit kurzen Einleitungen und zehn 
Abbildungen versah. Die 29 Texte sind biographisch gerahmt. Hervorzuhe
ben ist, dass die 95 Thesen vollständig abgedruckt sind, den Themen Ehe und 
Familie, Schule und Bildung, Krieg und Kapitalismus, den Judenschriften 
sowie denen über die Türken mehr Raum gegeben wird, als dies in früheren 
Ausgaben üblich war.

Unser Impuls war die einfache Idee: Wichtige und zentrale Luthertexte in 
einem Band gebündelt darbieten, weil dies für die Arbeit in der Gemeinde 
und in der Schule sowie auch für die private Lektüre das praktikabelste 
Format ist. Und damit ist die Zielgruppe auch schon benannt: Unser Plan war, 
ein Lesebuch zur Verfügung zu stellen, das in der Konfirmandenarbeit und in 
der Erwachsenenpädagogik Verwendung finden kann genauso wie auch im 
schulischen Geschichts- und Religionsunterricht. Zudem bietet es sich in der 
Prädikanten- und Lektorenausbildung als Lehrmaterial an und schließlich – 
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vielleicht 201 7 auch als eschen für Ehrenamtlıche, Kırchenälteste
und ynodale.

Der Verlag Vandenhoeck uprecht In Göttingen hat 1ne RKaba  102
mıt Mengenpreisen ermöglıcht. e Auflage chnell verkauft. Und
AaSSI1C des achdrucks hat die 1Ne Pressemeldung herausgegeben,
deren Motto zugle1ic das Fazıt meılnes Vortrags darstellt

„Alle wollen u  er lesen pu
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vielleicht v. a. 2017 – auch als Geschenk für Ehrenamtliche, Kirchenälteste 
und Synodale.

Der Verlag Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen hat eine Rabattaktion 
mit Mengenpreisen ermöglicht. Die 1. Auflage war schnell verkauft. Und an-
lässlich des Nachdrucks hat die VELKD eine Pressemeldung herausgegeben, 
deren Motto zugleich das Fazit meines Vortrags darstellt:

„Alle wollen ‚Luther lesen‘!“


